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Sonnabend, den 3. September 1887. 


Nr. 410. 


Deut ſchland. 


Berlin, 2. September. Ueber das derzeitige 
Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich wird von 
offigiöfer Feder der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien 
Einiges geſchrieben, was dazu dienen ſoll, die 
irrigen Auffaſſungen, die ſich anläßlich der bul⸗ 
gariſchen Wirren über dieſen Punkt allmälig 
bier und dort eingebürgert haben, zu beridti- 
gen. Wir laſſen die ganze Mittheilung hier fol- 
gen, weil fie manche bemerkenswerthe Hervorhebung 
enthält. 

„Die Aufnahme, welche der auf Einladung 
des Kaiſets zu den Manövern in Wien einge- 
troffene General- Quartiermeiſter des deutſchen 
Heeres, Graf Walderfee, ſeitens des Kaiſers, des 
Hofes und der höchſten militäriſchen Kreiſe ge- 
funden, iſt ſehr bemerkt worden. Man wird in 
berſelben wohl wieder einmal ein neues, zu den 
vielen anderen hinzugekommenes Zeichen der 
Freundſchaftlichkeit der öſterreichiſch⸗deutſchen Be ⸗ 
ziehungen erblicken dürfen. Ich würde auf dieſes 
Moment gar nicht erſt hinweiſen, wenn nicht in 
der letzten Zeit das Auseinandergehen der An⸗ 

ſchauungen Deutſchlands und Oeſterreichs bezüg- 

lich mancher die bulgariſche Angelegenheit be ; 
treffenden Detailftagen dazu benutzt worden wäre, 

Zweifel in den Fortbeſtand der intimen Bezie hun 

gen zwiſchen den beiden Staaten und in die 
-  Bortbauer ihrer gemeinſamen Politik zu ſetzen. 
Ich brauche wohl nicht erſt hervorzuheben, wie 
grund- und finnlos ſolche Verſuche find. Die 
Standpunkte, die Oeſterreich und Deutſchland in 
der bulgariſchen Frage einnehmen, find ſelt lan- 

er Zeit zur Genüge bekannt, und es iſt Nie ⸗ 
ee der nur halbwegs mit den politifchen 
Berhältniſſen vertraut if, auch nur einen Augen⸗ 
blick eingefallen, ſich wegen der in manchen 
Punkten verſchledenen Haltung der beiden Staaten 
Skrupel zu machen. Die Verſchtedenheit hat ſich 
g übrigens nur in einer Beziehung bemerkbar ge- 
macht, ſofern nämlich der ruſſiſche Wunſch, daß 
die Pforte in eine Aktlon trete, von deutſcher 
Seite unterſtützt wurde, während man ſſch öſter⸗ 
keoeichiſcherſelts von dem erwähnten tuſſiſchen Ver 
ſuch wenig erbaut zeigte und ſich auch der Pforte 
gegenüber dementſprechend verhielt. Ocſterreich 
ſowohl als Deutſchland wollen aber ſicherlich nur 
Eines, daß nämlich womöglich eine friedliche Lö- 
fung der bulgartiſchen Frage herbeigeführt und 
Alles vermieden werde, wodurch eine Konfla⸗ 
gration heraufbeſchworen werden könnte. Auch 
hat man nie auch nur einen Augenblick daran 
gezwelfelt, daß, wo es ſich um Fragen hanpelt, 
durch welcht die öſterreichtſchen Intereſſen tangirt 
werden könnten, Oeſterreich Deutſchland auf ſei⸗ 
ner Seite habe, was denn auch von Berlin aus 
bet jeder Gelegenheit hervorgehoben worden. Wie 
der Wunſch Rußlands, betreffend die Aufſtellung 
eines Gegenregenten in Bulgarien in der Perſon 
des Generals Ernest, worüber das mehrfach er⸗ 
wüähnte türkiſche Rundſchreiben Mitthellung machte, 
beurspeilt wird, braucht wohl nicht erſt gejagt zu 
werden; es giebt hier hierüber nur eine Mei⸗ 
nung, die auch in ſämmtlichen Journalen zum 
Ausdruck gekommen iſt, daß die Realiſtrung die 
ſez Wunſches unſtatthaft und auch ohne die Ge. 
Eu fahr ernſter Eventualitäten in Bulgarien nicht 
möglich ſel. Daß letztere Auffaſſung richtig iſt, 
| erſieht man bereits aus den Berichten aus Soſſa, 
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welche ankündigen, daß man dort einen ruſſſſchen 
General oder Kommiſſar, der mit einem Programm 
fkläme, wie es rufſtſcherſelts jfiggiet worden, einfach 
nicht zulaſſen würde. Eine ſolche Miſſton könnte 
auch ruſſiſcherſeits Bulgarten gegenüber nur mit 
Gewalt durchgeſetzt werden.“ 
Inzwiſchen wird man ſich in Wien wohl 
beruhigt haben, da die Pforte, wie man ver- 
ſichert, ſo energiſch von Italten bearbeitet fein 
fol, daß fie darauf verzichtet hat, den ruſſiſchen 
Vorſchlag den Mächten überhaupt amtlich zur 
Kenntniß zu bringen Die ruſſiſcht Idee gilt 
daher ſchon jetzt für erledigt und abgethan. 
Man kaun darauf geſpannt fein, was die ruſſtſche 
Politik nunmehr erfinnen wird, um den Bulgaren 
den Fuß auf den Nacken zu ſetzen. — Falls Un⸗ 
ruhen in Macedonten ausbrechen, bürfte eine 
europälſche Konferenz ſofort die bulgarlſche Frage 
im Angriff⸗ nehmen. 
BI — Aus der wiederholten Erwähnung der 
Korngoll- Petitionen in der „Nordb. Allg. Ztg.“ 
war ſchon zu entnehmen, daß die Regterung es 
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ſehr eilig damit hat, den agrariſchen Lieblings- 
wunſch zu erfüllen. Jetzt wird denn auch in 
konſervativen Blättern gemeldet, der Miniſter von 
Bötticher habe aus Kiſſingen einen Auftrag des 
Reiche kanzlers zur Einbringung einer Vorlage we⸗ 
gen Erhöhung der Getreidezölle an den Bundes⸗ 
rath mitgebracht und man glaube, daß der Reichs 
tag zwar nicht zu einer Extraſitzung einberufen, 
daß aber ſeine Einberufung zur regelmäßigen 
Seſſion frühzeitiger als ſonſt erfolgen werde. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es für die Gegner 
der Kornzölle hoch an der Zeit, ſich ihrerſeits zu 
rühren. Kann die drohende Maßregel vielleicht 
auch nicht mehr abgewendet werden, ſo bleibt es 
doch Pflicht Aller, die eine abermalige Erhöhung 
der Brodſteuer für verderblich halten, ihre war⸗ 
nende Stimme zu erheben. 

— Drei Offizier: der Armee find geſtern 
als Volontäre bei der Berliner Feuerwehr einge- 
treten. Sie werden mit neun Spritzenmännein 
zuſammen unter Leitung des Exerztermeiſters Krauſe 
einen ſechswöchigen Kurſus durchmachen und als 
dann noch auf etwa 14 Tage ein Kommando 
übernehmen. Während dieſer Zeit tragen die 
Offiziere die gewöhnliche Feuermannsuniform, find 
verpflichtet, alle Offiztere, Oberfeuer männer 
und ſonſtige Vorgeſetzte zu grüßen und haben 


Franken, 91½ Millionen für den Krieg und Blätter find mit Identitätskarten verſehen, welche 
30,705,000 Franken für die Marine. Dieſe nur die allzu neugierigen Journaliſten in miß⸗ 
Ziffern ſtehen für die Ausgaben ſchon feſt; aber lichen Fällen ſchützen, ihnen aber weder den Zu⸗ 
noch weiß man nicht, wie die Summe beſchafftſ tritt in die Kaſernen noch in dle Bahnhöfe er⸗ 
werden ſoll. Es liegen mehrere Projekte vor Schließen werden. 

allein es wird ſchließlich nichts anderes übrig blei⸗ Auswärtige Berichterſtatter erhalten nicht 
ben, als eine Anleihe aufzunebmen; über den einmal ſolche Karten, ſondern werden, wenn fie 
Modus derſelben waltet noch Ungewißpeit, wenn] durchaus den Manövern aus gemeſſener Fern⸗ 
nicht Unklarheit. Zunächſt würde es ſich um] beiwohnen wollen, ſich behelfen müſſen, wie fle 
eine Konvertirung der alten 4½ prozentigen Rente eben können, und auch gezwungen jein, etliche 
handeln. Es iſt dies die am 14. Juni 1852 Unannehmlichkeiten mit in den Kauf zu nehmen. 
ausgeſchriebene, welche jährlich 37,212,532 „ —— 
Franken Zinſen bezahlt. Nach dem heutigen 2 Stettiner tachrichtes 
Zinsfuß würde dies ein Kapital von etwa 880 Stettin, 3. September. Am Tage der 
Millionen ausmachen. Dieſe 41½ proz. Rente Kaiſerparade (13. September) wird von Stral⸗ 
kann in eine Zproz., und zwar in Jahresraten ſund aus ein Extrazug abgelaſſen, welcher gegen 
verwandelt werden, wodurch ſich eine Erſparniß 7 Uhr hier eintrifft und den die Mitglieder des 
von 61½ Millionen jährlich ergäbe. Der Staat Bezirks V b. des deutſchen Krieger bundes zur 
könnte die 6% Millionen als Pfand für eine Fahrt nach bier benutzen werden. Der Fahrpreis 
neue Anleihe von 170 Millionen Zproz. Rente für Leßztere ſoll möglichſt niedrig bemeſſen werden. 
benutzen, wodurch das außerordentliche Budget — Die Behörden haben, wie die „N. St. 
für 1888 reichlich gedeckt würde. Eine andere Ztg.!“ hört, das Geſuch der Direktion der Stra⸗ 
Operation, welche daſſelbe Reſultat hätte, be ßenbahn wegen Legung einer Kurve von der 
fände in einem einfachen Aus tauſch alter 4½ proz. Mönchenbrückſtraße zum Bollwerk in der Richtung 
Rente gegen Zproz. Die Konverſion würde in nach der Langenbrückſtraße zur direkten Verbin⸗ 
Kapital ſtatt in Jahresraten erfolgen. Nach dung der Linie Weſtend⸗Dampfſchiffsboll werk, ge⸗ 
dem Aus tauſche der Rententitel bliebe dem Staats- nehmigt. Die bezüglichen Arbeiten werden wahr⸗ 


ſich auch im Uebrigen vollſtändig der Disziplin zu ſchatze ein verfügbares Reliquat von 170 Mil- ſcheinlich erſt Anfangs Okt. zur Ausführung kom⸗ 


unterwerfen. 

— Die „Eur. Korr.“ iſt in der Lage, mit- 
theilen zu können, daß auch zu dem diesjährigen 
Kaiſermanöver keine fremd herrlichen Offiztere — 
außer den in Berlin beglaubigten Milltär-Attachés 
— geladen werden ſollen. 

— Selt Wochen machen in der Preſſe Ge⸗ 
rüchte über ein Attentat die Runde, welches auf 
den Kaiſer von Rußland, faſt unmittelbar vor 
deſſen Abreiſe nach Kopenhagen, unternommen 
worden wäre. Neue Nahrung hatten dieſe Aus- 
ſtreuungen durch die Nachricht erhalten, Kaiſer 
Alexander habe dem Gottesdienſt in Fredensborg 
mit dem Arm in der Binde beigewohnt. Die 
Kopenhagener Blätter erläuterten jens Erſchei⸗ 
nung zwar ſofort und augenſcheinlich nach beſten 
Informattonen dahin, daß es ſich nur um eine 
lokale rheumatiſche Affektion gehandelt habe, gegen 
welche ärztlicherſeits das Anlegen einer Binde für 
einige Tage empfohlen worden, aber die jenja- 
tlonslüſterne Mehrheit der Journale fuhr unbeirrt 
fort, Attentatsgerüchte zu kultiotren. Hoffentlich 
wird nachſtshende Meldung der „Köln Z.“ die- 
ſelben endgültig verſtummen machen: 

Petersburg, 1. September. Durch 

ausländiſche Zeitungen erlangt man hier Kennt⸗ 
niß von dem Gerücht über einen Mordanſchlag, 
welcher bei Krasnoje-Selo gegen den Zaren ver- 
ſucht oder geplant ſein ſollte. Von der ganzen 
Geſchichte iſt natürlich kein Wort wahr. 
Es ſcheint, daß der König von Abyſſi⸗ 
nien, beunruhigt wegen der Folgen, welche das 
Vorgehen ſeines Oberfeldherrn gegen Italien und 
deſſen Expeditlonskorps in Afrika über Abyſſinien 
heraufbeſchwören lönnte, in letzter Zeit elne Ver 
ſöhnuag mit Italien anſtrebt. Die jüngſten In⸗ 
terpellattonen im engliſchen Parlamente über einen 
etwaigen Vermittelungsantrag Englands und die 
jetzt erfolgte Freilaſſung des Grafen Savoirour 
find Anzeichen, welche die Genelgtheit des Negus, 
künftighin in FIrteden mit Itallen zu leben, zu 
Tage treten laſſen. Es iſt Thatſache, daß der 
Negus den Angriff ſeines Oberfeldherrn auf bie 
zur Verproviantirung Sahttls entſendete kleine 
italteniſche Kolonne und die Niedermetztlung der 
Italiener nunmehr lebhaft bedauert und Ras 
Alula wegen ſeines eigenmächtigen Vorgehens ge- 
tadelt hat. Es wird ferner allgemein angenom- 
men, daß die unvermuthett Frtilaſſung des Bra- 
fen Savoiroux auf ausdrücklichen Befehl des Ne- 
gus erfolgt ei. Der Ernſt, mit welchem die ita- 
lieniſcht Regierung ſich anſchickt, dem italieniſchen 
Namen in Afrika Reſpeit zu verſchaffen, wird 
wohl auf den Negus Eindruck gemacht haben. 
Bekanntlich iſt eint anſehnliche Hecresmacht auf⸗ 
geboten worden, um wegen der Niedermetzelung 
der italteniſchen Truppen an Ras Alula Bergel- 
tung zu üben. 


Ans laud 
Paris, 31. Auguſt. Ueber das außeror⸗ 
dentliche Budget enthält der „Rappel“ nach ⸗ 
ſtehende Mittheilungen: 
„Daſſelbe erreicht die Höhe von 122,205,000 


lionen, welches für das Budget von 1888 ver- men, da die hierzu nötbigen Schienentheile vom 
wendet werden könnte. Der Flnanzminiſter der Fabrik erſt angefertigt werden müſſen. 

neigte unlängſt zu dieſer Löſung hin. Es war — Die geſtrige Sedanfeier in den verſchie⸗ 
ſogar davon die Rede, dieſe Operation vor den denen Vereinen verlief auf das Schönſte, wenn 
Ferien zu vollziehen, aber im letzten Augenblicke auch der anhaltende Regen manches Arrangement 
verzichtete man darauf, in der Hoffnung, noch nicht zur Ausführung gelangen ließ. Ein äußerst 
andere Hülfsmittel zu finden, welche dem außer⸗ zahlreiches Publikum hatte ſich in der Grünhof⸗ 


ordentlichen Budget zu Gute kommen könnten.“ 


Jules Richard, der Berichterſtatter des „Fi⸗ 
garo“ in Toulouſe, ſchreibt an ſein Blatt: 

„Die Toulouſaner ſind nicht zufrieden; ſie 
hätten vorgezogen, daß ein anderes Korps, das 


Brauerei (Bock) eingefunden, woſelbſt der Stet⸗ 
tiner Lehrer⸗Verein eine Feier veranſtaltet hatte. 
Die Konzertmuſtk wurde von der aus feüberer 
Zeit hier beliebten Kapelle des Biomer Bataillons 
6 2, unter Leitung des le ele 
Reimer ausgeführt, und bot eus Programm 


10. oder 3., gleichviel welches, einberufen würde, außerdem eine Reihe von Chorgeſängen, welche 


wenn man nur ſie in Ruhe gelaſſen hätte. 


Die von dem Sängerchor des Stettiner Lehrer vereins, 


„Depeche“, das geleſenſte und auch beſtgemachte unter Herrn O. Bootz' Leitung, trefflich vor⸗ 
Blatt der Gegend, beutet dieſe Kirchthurm Geſin⸗ getragen wurden. Den Glanzpunkt des F 
nung reichlich aue, und die Bevölkerung giebt ihr bildete die Feſtrede von Herrn Direktor Prof. 
Recht. Aber in vier Tagen, wenn die Galle ſich Dr. Muff, deſſen Worte einen tiefen Eindruck 
gelegt und ruhiges Nachdenken ſich eingeſtellt hat, auf die zahlreichen Zuhörer machten und mit 
wird man Alles vergeſſen haben und mit bejon- ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. In 
nenem Enthuſtasmus ausziehen; denn unſere Süd⸗ das am Schluß ausgebrachte Hoch auf Se. Ma- 
länder find lärmende Skeptiker und vorſichtige jeſtät den Kaiſer ſtimmten die Anweſenden be⸗ 
Enthuſtaſten, wie man fie im letzten Kriege ken- geiſtert ein. 
nen lernte. Der General Breart iſt übrigens der Sehr zahlreicher Beſuch fand ſich ferner im 
richtige Mann für fle und der beſte General, den Thalla- Theater ein, woſelbſt die Stettiner Bettel⸗ 
man für dieſe Gelegenheit wahlen könnte. Ich Akademie ein ſehr gelungenes Feſt⸗Arrangement 
wäre verſucht, zu glauben, daß der Kriegeminiſter getroffen hatte. Die Kapelle des Herrn Seiler 
ihm ſchon in dem Augenblicke, da er ihn von konzertirte und führte die einzelnen Konzert⸗ 
Clermont, wo es ihm gefiel, nach Toulouſe der- nummern auf das Beſte durch, die Feſtrede hielt 
ſetzte, wo es ihm nicht gefiel, eine Andeutung Herr R. Graßmann und fanden die patrioti- 
machte über die wichtige Rolle, die man wohl ſchen Worte deſſelben lebhaften Beifall. Nach 
ihm, aber nicht dem General Boulanger anver- einem ſchwungvollen Prolog zeigte ſich auf der 
trauen konnte. General Breart hatte ſchon in Bühne ein lebendes Bild, in welchem eine große 
Tunefien bei der zugleich gütlichen und gewalt⸗ Anzahl polttiſcher Perſönlichkelten in Porträtähr⸗ 
ſamen Beſetzung des Barde Beweiſe von vollen - lichkeit geftellt wurden und war die Ausführung 
deter Klugheit, polltiſcher Kaltblütigkett und that⸗ und das Arrangement dieſes Bildes eine treffliche, 
ſachlicher Gewandtheit abgelegt. Er weiß ſich zu tmumer neuer Beifall ertönte und immer aufs 
benthmen. Auch fein Generalſtabechef, Generali Neue mußte das Bild dem Publikum gezeigt 
Schnergans, iſt ein ganzer Soldat. Wenn man werden. Die beiden leßten Theile enthielten 
die zwei Diviſtonsgenerale beſonders gewählt hätte, humo riſtiſche Vorträge, Ballet Aufführungen u. ſ. w., 
jo wäre es unmöglich geweſen, etwas Paſſenderes ſehr hervorzuheben iſt die Vorführung des draſtiſchen 
zu finden. Der General Warnet, der Ex- Gent⸗ Piccolo-Theaters und die Leiſtungen des Jongleurs 
ralſtabschef des Kriegeminiſters Lewal und des Herrn Monzon. Das Programm war is 
Generale de Courey in Tonkin, iſt nach Aller reichhaltig, daß erſt gegen 11 Uhr ſämmiliche 
Meinung derjenige unter den Generälen, der im Nummern erledigt waren. 
äußerſten Oſten den metſten Erfolg oder, mie Der patriottſche Krieger verein 
man will, den geringſten Mißerfolg hatte. Was hatte ſich mit ſeinen Mitgliedern in Wolff's 
den General Vincendon, Neffen des verſtorbenen Saal eingefunden und hielt hier Herr Dipiſtons⸗ 
Generals Vinoy, betrifft, ſo iſt er ein einge⸗ pfarrer Hoſſenfelder die Feſtrede. Int 
fleiſchter Jafanteriſt. Ein firer Soldat, zog er Garten konzertirte die Kapelle des 9. Ulanen⸗ 
einſt mit dem Torniſter auf dem Rücken aus, Regiments wit beſtem Erfolge, leider mußte der 
gewann jeden ſeiner Grade durch eine Wunde größte Theil dee ſehr zahlreich erſchlenenen 
eder durch eine glänzende That, war in Afrika, Publikums in Folge des Regens den Garten 
in der Krim, in Italien, in Mexiko und neulich verlaſſen. 
in Tuneſlen, wo er den dritten Stern erwarb.“ Welter hatten noch Feſtlichketten veranſtaltet 
Der Artilleriemajor de Lamothe, wilchee die Loge und die Bürger-Reſſource in ihren Lo⸗ 
Kriegsminiſterium das Preßbüreau leitet, geht kalen, der Handwerker-Verein im F. Reinke'ſchen 
nach Toulouſe ab. Ein Generalſtabs- Offizier des] Lokal und der Stettiner Sängerbund im Reicht ⸗ 
17. Armerkorps wird von dem General Breart| garten. Die ſämmtlichen Gartenlokale in Grün⸗ 
mit den Beziehungen zu der Preſſe betraut wer- hof waren auf dae geſchmackvollſte dekorirt und 
den und der Major de Lamothe nur dazu daf waren umfaſſende Vorbereitungen zur Illumination 
|Tein, dieſen Offizier bei der Erfüllung feiner Auf- getroffen, welch letztere jedoch in Folge des 
gabe zu lelten. Alle Korreſpondenten franzöſiſcher Regens nicht zur Ausführung gelangen konnte. 
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Eine größere Sedanfeier wird am morgigen 
Sonntag noch in Wolff's Garten vom Sammel- 
Hub „Laſtadie“ arrangirt und verſpricht das Pro⸗ 
gramm ebenjo reiche wie unterhaltende Abwechſe 
lung. Die Konzertmuſik wird von der Pionier- 
kapelle ausgeführt, weiter wechſeln Geſänge des 
Sängerchors der Stett. Handwerker⸗Reſſource mit 
humoriſtiſchen Vorträgen ab. 

Aus den Provinzen. 

Lauenburg, 1. September. Ein Mord, 
der vor zwanzig Jahren verübt, aber bisher un- 
geahndet gebliegen“ macht jetzt viel von ſich 
reden. Es handelt ſich um Folgendes: Vor ca. 
20 Jahren hielt ſich ein aus dem Oderbruch her- 
ſtammender Handelsmann in unſerem Kreiſe und 
den Nachbarkreiſen auf, um Gänſe aufzukaufen, 
und zwar in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Scheya in Kammitza bei Syrakowitz ſeßhaft. Wohl 
nach zwei Jahren wurde die Leiche dieſes Man- 
nes bei Syrakowitz vorgefunden, die eingeleitete 
Unterſuchung brachte aber über dieſen Mord kein 
Licht. Inzwiſchen iſt Scheya wegen Todtſchlages, 
den er bei dem Gaſtwirth Drodel in Schimmer⸗ 
witz verübte, mit mehrjährigem Gefängniß be⸗ 
ſtraft, hat die Strafe auch ſchon verbüßt und ſoll 
wieder nach feinem Heimathsort Kammitza 
gegangen ſein. Dort hat er vor einigen Wochen 
einem Sattler eine Geldkatze zum Repariren über ⸗ 
geben und dieſer ſoll auf der Innenſeite derſelben 
den Namenszug des vor zwanzig Jahren erſchla⸗ 
genen Handelsmannes herausgefunden haben. Die 
ſes iſt ſofort von dem Sattler zur Anzeige ge- 
bracht, worauf die Verhaftung bes Schepa erfolgt 
iſt. Das Schwurgericht in Danzig wird ſich mit 
diefer Mordgeſchichte in nächſter Zeit zu beſchäf⸗ 
tigen haben. 


Stettiner Gartenbau⸗Ausſtellung. 
II. 

Die Stettiner Gartenbau-Ausſtellung zeichnet 
ſich vor den melſten Ausſtellungen dadurch vor⸗ 
theilhaft aus, daß fie bei der Eröffnung vollſtän⸗ 
dig fertig it — allerdings hat es heute Mor- 
gen noch einer fieberhaften Thätigkeit bedurſt, 
um an alle Arrangements die letzte Hand zu le⸗ 
gen. Ein Gang durch die Ausſtellung iſt in 
jeder Welſe lohnend und obwohl wir die Abſicht 
hatten, ſchon heute auf die einzelnen Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände und deren Ausſteller einzugehen, fo 
haben wir doch bald eingeſehen, daß dies eine 
unmögliche Aufgabe wäre, bei dem großen Ma⸗ 
terial, welches die Ausſtellung bietet. Hier find 
es Orchideen, welche das Auge entzücken, dort 
fallt ein Teppichbeet auf, weiter blühende Fuchſten, 
Cyclamen, Roſen, Hortenſien und alle jene Na⸗ 
turerzeugniſſe, deren Anblick jeder Zeit entzückt. 
Wir werden in weiteren Artikeln auf die Schön⸗ 
heiten der Warmhauspflanzen, welche in reicher 
Zahl ausgeſtellt ſind, eingehen, ebenſo auf die 
einzelnen Gruppen und Sortimente und wollen 
für heute nur der Ausſtellung im Hauptgebäude 
näher gedenken, weil gerade dieſe den Laien — 
vor Allem aber die Damen am melſten inkereſſiren 
wird, denn hier finden wir Alles, was gärtne⸗ 
riſche Kunſt hervorbringen kann — die präch⸗ 
tigſten Bindereien, Ballbouquets, Fruchtkörbe, 
Makartbouquets, Blumentiſche, Tafel- Arrange- 
ments u. dgl. Hier ſind es vornehmlich die 
Herren P. Wernecke, Gebr. Koch ⸗ Grabow, 
G. Schul g, A. Rades, E. Mesz, H. 
Kyw, H. Granſee Grabow, G. Witt ⸗ 
kopp. Wie reizend find die verſchledenen Tafel- 
Arrangements der Herren Mes z, G. Schultz, 
A. Rades und P. Wernecke, wie geſchmack⸗ 
voll die Ballbouquets und Ballgarnituren und 
welcher Kunſtſinn iſt theilweiſe bei dem Phantaſie⸗ 
Arrangement entwickelt? So haben ehr. 
Koch ein Kaiſerbild mit rieſigem Blumenrahmen 
ausgeſtellt, P. Wernecke hat in allen Er- 
zeugniſſen der Binderei prächtiges geleiftet, hier 
ein Rieſen⸗Blumenkorb mit Gladlolen und Kaiſer⸗ 
Hlten, dort ein Spiegel mit geſchmackvollem Blu⸗ 
menrahmen, dann wieder Ballgarnituren u. ſ. w. 
Sehr ſchön find auch die Kornblumen-Vaſen von 
G. Wittkopp, ein Spiegel mit 2 Trauben 
von F. Diefferhöft- Stargard, die Bindereien 
von Mes z — doch wollten wir alles Schöne an- 
führen, ſo könnten wir jeden einzelnen Gegenſtand 
nennen, denn ein Jeder hat ſein Beſtes geben wollen 
und dies iſt auch gelungen. Sehr intereſſant iſt auch 
die Ausſtellung von Palmenzweigen und Trauer⸗ 
kränzen. Sehr wirkungsvoll heben ſich die Bin ⸗ 
dereien auf dem prächtigen Meublement von 
Mannes und L. Hirſch hervor. In der 
Haupthalle haben auch die Firmen P. Schle⸗ 
gel, G. Töpfer und Lehman nn und 
Schreiber ganz vorzügliche Arrangements ihrer 
Kunſtwaaren ausgeſtellt. Daneben fällt eine 
Gruppe von Cycadeen der Züllcho wer An⸗ 
kalten in das Auge, weiter hat die deutſche 
Cognacfabrik von Gruner u. Co. in Siegmar 
ein Sortiment ihrer Erzeugniſſe aus geſtellt, und 
an Pflanzen fallen noch Gesneriaceen aus der 
Kisker ſchen Gärtnerel (Obergärtner Eich ⸗ 
Holy) und Gloxinien von W. Schnell auf; 
doch wir verlaſſen die Haupthalle und wenden 
uns nach der nach der Moltkeſtraße zu belegenen 
Nebenhalle; hier finden wir die verſchledenen Obſt⸗ 
ſorten, weiter Arbeiten von zarter Hand, doch 
geſtattet es uns der Raum nicht, heute näher 
darauf einzugehen. Neben dieſer Halle hat Herr 
Guſtav Schultz einen eigenen Pavillon errichtet, 
welcher eine reiche Auswahl der verſchledenſten 


Blumenbeet, ein Beet Tubaroſen, eine hochſtäm⸗ 
mige Fuchſiengruppe, eine Gruppe Aurecalia 
excelsa, Aurecalia excelea glanea und Yucca 
quadrieolor, welter eine hochſtämmige Agaven- 
gruppe; in der Halle finden wir eine dekoratide 
Gruppe für das Warmhaus, worin ſich beſonders 
große Lalaneia borbonica, veiſchiedene Spezies 
Phönix, Antharimen, Dracaena mutans und ein 
ſeltenes Exemplar Billbergia auszeichnen; gegen- 
über dieſer Gruppe iſt die Wand mit Makart ⸗ 
buuquets neuen Styls ausgeſchmückt, von der 
Decke hängen zwei Ampeln von riefiger Größe 
und die Bindereien, welche den übrigen Raum 
füllen, zeugen von viel Geſchmack. Neben dem 
Schultz ſchen Pavillon hat Herr Glaſermeiſter M. 
Wiſchow ein großes Warmhaus aufgeſtellt und 
an der Pölitzerſtraße neben der Reſtauration er- 
hebt ſich ein Zelt mit den verſchiedenſten Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen, auf welche wir in ſpäteren 
Artikeln noch eingehen. 

Man ſieht ſchon aus dem Angeführten, daß 
der Beſuch der Ausftellung ein äußerſt lohnender 
iſt, doch einen Vorwurf können wir dem Komitee 
nicht erſparen und der beſteht darin, daß es nicht 
auch einen Eingang nach der Moltkeſtraße eröff⸗ 
net hat; bei einer ſo umfangreichen Ausſtellung 
iſt ein Eingang zu wenig, beſonders wenn die⸗ 
ſelbe an drei Straßen liegt und nach der Moltle⸗ 
ſtraße zu eigentlich ſchon ein Eingang vorbereitet 
war. Grünhof dürfte doch ſo viel Ausſtellungs⸗ 
beſucher bringen, daß eine Rückſichtnahme auf die⸗ 
ſelben nichts geſchadet hätte. 

Um 11 Uhr Vormittags fand heute die 
feierliche Eröffnung der Ausſtellung durch den 
Protektor derſelben, Herrn Ober- Präſident Graf 
Behr Negendank ſtatt und waren hierzu 
eine größere Anzahl Einladungen ergangen. 

Unter Anderen bemerkten wir Herrn Regle⸗ 
rungs-Präſident von Sommerfeld, Stadt- 
kommandant Gen.-Lieut. v. Kamecke, Oberſt 
v. Bauer, Landrath von Manteuffel, 
Polizei⸗Präſident v. Müffling, Ober bürger⸗ 
meiſter Haken, Gerichtspräſident Buck, Staats⸗ 
anwalt Mertens, mehrere Vorſteher der 
Kaufmannſchaft u. A. m. Herr Ober-Präſident 
Graf Behr⸗Negendank hielt folgende Ar- 
ſprache: 

Hochverehrte Feſtverſammlung! Wenn der 
Stettiner Gartenbau Verein bei der Mehrzahl 
feiner Ausſtellungen nur einzelne Zweige der Gärt⸗ 
nerei zur Anſchauung gebracht hat und auch nur 
zur Anſchauung bringen wollte, ſo war er doch 
keinen Augenblick darüber zweifelhaft, daß er in 
dieſem Jahre, in welchem der Verein auf eine 
25 jährige Thätigkeit zurückblickt, mit einem grö⸗ 
ßtren Unternehmen an die Oeffentlichkeit treten 
mußte, um damit den Beweis zu liefern, wie 
ſchöne Früchte die Beſtrebungen des Vereins im 
Verlauf eines Vlertel⸗Jahrhunderts gezeitigt und 
in welchem Grade der Vollkommenheit die Gärt⸗ 
nerei, ſowohl in Pommern, wie auch außerhalb 
unſerer Provinz erreicht hat. Dieſer Gedanke 
fand allſeitigen Anklang, nicht nur in den 
eigentlichen Vereinskreiſen, ſondern auch in wei⸗ 
teren Kreiſen der Einwohner unſerer guten Stadt 
Stettin, welche noch ſtets eine offene Hand hatte, 
wo es galt, edle und gemein nüßige Zwecke zu 
fördern. 

Dank dieſer Opferfreudigkeit Stettins und Dank 
dem nicht genug anzuerkennenden Entgegenkom⸗ 
men des kaiserlichen Schatzamtes, welches in lie ⸗ 
benswürdigſter Weiſe nicht nur dem Verein den 
ausgedehnten Platz, auf welchem ſich die Ausſtel⸗ 
lung befindet, zur Verfügung ſtellte, ſondern auch 
bereitwilligſt geſtattete, ihn entſprechend herzurich⸗ 
ten und zu ſchmücken, iſt ein Ganzes geſchaffen, 
von welchem ich hoffe, daß ihm der Beifall der 
hier anweſenden hohen Verſammlung nicht fehlen 
werde. Wenn es uns aber heute geſtattet iſt, 
des Erreichten froh zu fein, jo geziemt es ſich in 
erſter Reihe, der Männer ehren zu gedenken, 
welche am 22. Dezember des Jahres 1862 durch 
Annahme der Statuten den Verein ins Leben 
rlefen und bereits im Jahre 1863 durch Veran⸗ 
ſtaltung einer Ausſtellung bekundeten, daß der 
Berein lebensſäßlg ſei und weiteres Emporblühen 
erhoffen laſſe. 

Von den 7 Herren, welche den erſten Vor⸗ 
ſtand bildeten und welche bereits Alle in kühler 
Erde ſchlummern, gebührt vor Allen Dank und 
Anerkennung dem erſten Vorſitzenden, Herrn Pro- 
feſſor Hering, welcher bis zum Schluſſe des Jah⸗ 
res 1876 mit Eifer und Erfolg die Geſchäfte 
des Vereins führte und welchem Herr Lehrer 
Lincke folgte, welcher bis zu ſeinem im Jahre 
1885 erfolgten, von uns Vereins mitgliedern 
ſchmerzlichſt beklagten Tode den Vorſitz führte. Sein 
reges, raſtloſes Mühen im Dienſte des Vereins, 
ſeine Umſicht und Unparteilichkeit werden in un⸗ 
ſerm Gedächtniß unvergeßlich bleiben und ihm in 
in den Vereinekreiſen ſtets das ehrenvollſte An⸗ 
denken ſichern. Aber nicht nur dee Heimgegan- 
genen wollen wir gedenken, ſondern auch den 
Lebenden aufrichtig danken, welche unter Füh⸗ 
rung des gegenwärtigen bewährten Vorſtandes 
und unter dem Vortritt des gegenwärtigen 
umſichtigen Vorſitzenden, Herrn Koch, und des 
unermüdlichen Herrn Dr. Dohrn, welchen wir 
ſtets unter den Vorderſten erblicken, wo es gilt, 
unſere Provinzial Hauptſtadt durch gärtneriſchen 
Schmuck zu verſchönen, mit vereinter Kraft das 
Zlel erreicht haben, deſſen wir uns heute er⸗ 
freuen. Ich vermag aber nicht zu ſchließen, ohne 
an dieſer Stelle öffentlich dem Vereine zu dan⸗ 


Arrangements bietet; vor dem Pavillon befinden len, daß er mir gleich nach meiner Verſetzung 


Ach folgende von Herrn Schultz ausgeführte Grup- 


hierher den Ehrenvorſitz angetragen und dadurch 


pen: eine Gruppe Kronenmyrthen, eine Gruppe zum Ausdruck gebracht hat, daß ich ſeit einer 


von 3 Naturpflanzen (Pelargonia peltata), ein 


langen Reihe von Jahren ernſtlich beſtrebt gewe⸗ 
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jen bin. der Gärtnerei zu dienen. Da ich für 
meine Perſon nur Gärtner auf dem äſthetiſchen 
Gebiete der Landſchafts- Gärtnerei und der Lan⸗ 
dee⸗Verſchönerung bin, fo gereicht es mir be⸗ 
grelflicher Weiſe zu ganz beſonderer Freude, daß 
der Verein auch dieſem Zweige der gärtnertſchen 
Thätigkeit in letzter Zeit feine beſondere Unter 
ſtügung zugewendet hat. Schöne Erfolge hat 
Stettin bereits aufzuweiſen, noch ſchönere dürften 
in nächſter Zeit errungen werden, falls die ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften die Mittel gewähren ſollten, 
das begonnene Werk der Umgeſtaltung unſerer 
Anlagen auf Grund des genlalen Planes des 
Mannes, welchem der gärtneriſche Schmuck unſe⸗ 
rer Reichshauptſtadt unterſtellt iſt, weiter durch⸗ 
zuführen. Indem ich den Herren Vertretern der 
Stadt für ihre bisherige offene Hand den wärm⸗ 
ſten Dank ſage, geſtatte ich mir dieſe wichtige 
Frage auch für die Zukunft ihrem beſonderen 
Wohlwollen zu empfehlen. Wenn wir aber ſo 
edlen Friedenswerken ſeit geraumer Zeit uns ha⸗ 
ben hingeben dürfen, ſo verdanken wir dies allein 
dem erhabenen Monarchen, deſſen ernſtliches Mü⸗ 
hen auch im höchſten Greiſenalter der Wohlfahrt 
Deutſchlands und der Bewahrung des europäi- 
ſchen Friedens gewidmet iſt, und welchen wir, jo 
Gott will, auch hier in Stettin ſeines fürſtlichen 
Berufes werden walten ſehen. Indem ich da⸗ 
ber die Ausſtellung für eröffnet erkläre, bitte ich 
Sie Alle elnzuſtimmen in den Ruf: „Se. Ma⸗ 
jeſtät der Katjer und König, er lebe hoch, hoch 
und abermals hoch!“ 

Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein, 
während die Kapelle „Heil Dir im Stegerkranz“ 
intonttte. Es erfolgte ſodann ein Rundgang 
durch die Ausflellung, um 12 Uhr wurde die 
Ausſtellung dem größeren Publikum geöffnet. 

K. 


Kuuſt aub Literatur. 

Die Kaltwaſſer⸗Behandlung zu Hauſe und 
in der Anſtalt. Mit einem Anhang: Electro 
therapie. 3. Auflage. 8. 70 S. Preis 1,30 M. 
Baſel, bei Schweigerhauſers Verl. 

Dem Verfaſſer iſt es beſonders trefflich ge⸗ 
lungen, das Weſen der Kaltwaſſerbehandlung im 
Ganzen, wie der einzelnen Prozeduren dieſes Heil- 
verfahrens, die Art der Ausführung, gemeinver⸗ 
ſtändlich darzuſtellen. Das kleine Werk darf dem 
gebildeten Publikum warm empfohlen werden. 

12781 
Bermiſchte Nachrichten. 

— Ueber eine Bergbeſteigung durch die Kal⸗ 
ſerin von Oeſterreich wird der „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
richtet, daß die hohe Frau Mittags um 12 Uhr 
mit elner Hofdame von Iſchl nach Strobl fuhr. 
Von dort ſetzte ſie zu Fuß den Weg bis in dle 
Angerkar⸗Alpe fort, wo die Ankunft Abends um 
9 Uhr erfolgte. Hier übernachtete die Kaiſerin 
in einer gewöhnlichen Almhütte. Morgens 3 Ur 
wurde wieder aufgebrochen und der Aufſtieg noch 
in tiefer Finſterniß bel Laternenlicht auf das 
2024 Meter hohe Gams oder Haberfeld ange- 
treten, deſſen Spitze um 5 Uhr früh erreicht war. 
Von dieſem Punkte aus genoß die Kaiſerin das 
Schauſpiel des Sonnenaufgangs, welcher bei der 
Klarhelt der Luft einen Anblick von unbeſchreib⸗ 
licher Pracht bot. Der Rückweg wurde auf dem- 
ſelben Wege ausgeführt, wie der Aufſtieg. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr war die Kaiſerin wieder in Iſchl 
angelangt. Die zu Fuß zurückgelegte Strecke be- 
trug 18 Wegſtunden, eine Lelſtung, welche ſelbſt 
den begleitenden Führern Erſtaunen abnöthigte. 

— (Der Drachendienſt der Deutſchen.) Der 
„Intranſtgeant“ Herri Rochefort's ſchrieb kürz ⸗ 
lich: „Man verkauft auf dem Wege nach Pan⸗ 
kow nahe beim Drachenfels (Herzogthum Baden) 
Mengen von Papterdrachen großen Umfangs, auf 
denen der Kopf des Generals Boulanger abge⸗ 
bildet if. Dieſe Papierdrachen machen Furore.“ 
— „Man erfieht hieraus“, bemerkt dazu der 
„Kladderadatſch“, „welchen ungeheuren Reſpekt 
die Deutſchen vor dem General Boulanger ha⸗ 
ben. Sie erweiſen ihm elne Ehre, welche nicht 
einmal Bismarck bei ihnen genießt: ſie haben ihn 
unter die Drachen, d. h. unter ihre Götter ver⸗ 
ſetzt, wahrſcheinlich, um ihn dadurch milder zu 
ſtimmen und ihn von der Verhrerung ihres Lan⸗ 
des abzuhalten. Der altdeutſche Drachen dienſt 
hat ſeinen Urſprung auf dem Drachenfels bei 
Pankow, wo die Panke, der deutſche Indus, ent⸗ 
ſpringt, ein gewaltiger Strom, welcher bei Merfe- 
burg auf der einen Seite den Rhein, auf der 
andern die Wolga in ſich aufnimmt. Vom Dra- 
chenfels aus verbreitete die Verehrung der Dra- 
chen ſich über das ungeheuere Tempelhofer Feld, 
welches ſich nordwärts davon gegen das Schwarze 
Meer bin ausbreitet. Abgeſehen von den öffent- 
lichen Drachen, hat Mancher noch zu Haufe einen 
Privat- oder Haus drachen, welchen er verehrt und 
durch Opfer milde zu ſtimmen ſucht.“ 

— (paſſender Vorſchlag.) Zwei Bekannte 
unterhalten ſich über das von vielen Krit ikern 
als „Stillleben“ bezeichnete Gemälde „Mors impe- 
rator“. Da meint der Eine: „Dieſe Frau von 
Preuſchen ſollte jetzt ein Blumenſtück malen!“ — 
„Warum?“ — „Weil ein ſolches Stillleben ein 
wohlthuender Gegenſatz wärs zu dem Bilde, das 
ſo viel Lärm gemacht hat.“ 

— (Gut beobachtet.) Als id zwei Pen ⸗ 
ſtonsfreundinnen nach längerer Trennung wieder⸗ 
ſehen, fragt die Eine u. a.:: „Und was macht 
Dein Papa?“ — „Alles, was Mama will“, war 
die Antwort. 

— (Schadenfroh) Frau: „Es iſt doch 
recht läſtig, auf dem Lande große Feſttracht an⸗ 
legen zu müſſen. Wären wir doch lieber nicht 
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zur Hochzeit eingeladen.“ — Mann: „Ich bin 
gerne dabei, wenn Antere hetrathen.“ — „Ja, 
Du biſt ſo ſchadenfroh.“ 5 


Schiffsbewegung. 
Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. ©. 
Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
welcher am 20. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt am 30. Auguſt wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 2. September. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 571 Rinder, 1133 
Schweine, 730 Kälber, 1788 Hammel. 

Rinder blieben faſt ohne Abſatz. Nur 
wenige geringwerthige Stücke wurden zu Mon- 
tags-Preſſen verkauft. 

Der Schweine markt verlief ſehr flau 
und hinterließ großen Ueberſtand. Die Preiſe 
vom letzten Hauptmarkt konnten kaum erzielt wer⸗ 
den. Bakonter wurden gar nicht gehandelt. 

Kälber waren wegen des geringen Auf- 
triebs, von ganz ſchweren Thieren abgeſehen, et⸗ 
was leichter verkäuflich als am letzten Montag. 
Man zahlte für beſte Qualität 40 — 48 Pfg., 
geringere Qualität 30 —38 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakten-:: W. Stever san Stell 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 2. September. In Weſſelburen 
wurde heute das für Friedrich Hebbel errichtete 
Denkmal eingeweiht, die Feſtrede dabei hielt Dr. 
Krumm von hier. 

Peſt, 2. September. Die Tabak- Regie hat 
in dem erſten Halbjahr ein Mehr von 660,000 
Fl. gegen den Voranſchlag und eine Mehrein- 
nahme von 1,769,000 Fl. gegenüber den Ein⸗ 
nahmen im Vorjahre ergeben. 

Haag, 2. September. Das Ergebniß der 
Neuwahlen für die zweite Kammer iſt bis jezt 
aus 25 Wahlbezirken bekannt; in denſelben wur⸗ 
den 27 Liberale, 10 orthodoxe Proteſtanten und 
13 Katholiken gewählt. In einem Wahlbezirke, 
der bisher durch einen Konſervativen vertreten 
war, iſt ein Katholik gewählt worden. Zwiſchen 
zwei liberalen Kandidaten findet eine Stich⸗ 
wahl ſtatt. 

Haag, 2. September. Das Ergebniß der 
Neuwahlen zur zweiten Kammer iſt nunmehr bis 
auf neun Wahlſitze, für welche das Reſultat erſt 
morgen feſtgeſetzt werden kann, bekannt; es ſind 
39 Liberale, 19 Katholiken und 16 orthodoxe 
Proteſtanten gewählt. Das Endergebniß der 
Neuwahlen wird voraus ſichtlich darin beſtehen, 
daß die liberale Partei ohne Einbuße 47 Sitze 
behält und bei den Stichwahlen der antiliberalen 
Partei noch ein bis zwei Sitze ſtreitig macht. 


Autwerpen, 2. September. Geſtern Abend 
fand in der Schelde zwiſchen dem auf der Fahrt 
nach Shields begriffenen Dampfer „John Adams“ 
und dem von Philadelphia kommenden, mit Ge⸗ 
treide beladenen Dampfer „Salisbury“ ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt. Letzteren mußte man auf den 
Strand laufen laſſen, um jein Sinken zu ver- 
hindern, der „John Adams“ wurde auf die 
Werft von Auſtruwecd gebracht. 

Oſtende, 2. September. Ein engliſches 
Ilſcherboot lief heute in den hleſigen Hafen ein. 
Unter dem Schutze der Gendarmerie und der Po⸗ 
Igel wurden die Fiſche ausgeladen und verkauft, 
ohne daß ein Zwiſchenfall vorgekommen wäre. 

London, 2. September. Nach einem Tele- 
gramme des „Reuter'ſchen Büreaus“ aus Bom- 
bay wird aus Badakſhan gemeldet, daß die ruj- 
ſiſche Garniſon in Kerkl in der Richtung auf 
Herat abgezogen ſei, und daß neue ruſſiſche Trup⸗ 
pen nach Kerkt zum Erſaßze der bisherigen Gar⸗ 
niſon geſandt worden ſelen. 

London, 2. September. Unterhaus. Der 
erſte Lord des Schatzes, Smith, erklärt in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage, in dem letzten mit 
China abgeſchloſſenen Vertrage jet verſehentlich 
das Wort „England“ anſtatt des Wortes „Groß⸗ 
britannien“ gebraucht worden. Die Korreſpon⸗ 
denz wegen des Vertrages fei telegraphiſch ge⸗ 
führt worden, der Kürze halber habe man das 
Wort „England“ angewandt, bei der Ausarbei- 
tung des Vertrages ſei überſehen worden, die 
umfaſſendere Bezeichnung „Großbritannten“ an⸗ 
zuwenden. Eine Abänderung werde von der 
Regierung nicht beabſichtigt, da eine ſolche ohne 
vorherige Kündigung des Vertrages nicht möglich 
fet und letzterer nach allen Seiten hin vorthell⸗ 
haft erſchelne. 

Belgrad, 2. September. Das amtliche 
Blatt publizirt einen Runderlaß des Miniftere 
des Innern, in welchem allen behördlichen Orga⸗ 
nen jedwede Beeinfluffung der Wahlen und jedes 
Einmiſchen in dieſelben unterſagt wird. N 3 

Soſia, 2. September. Das neue Mintſte- — 
rium wird heute zu elner Sitzung zuſammentre⸗ — 
ten, daſſelbe hat durch den Eintritt Schtrkow's : 
der das Unterrihte-Minifterium übernimmt, eine 
Vervollſtändigung erfahren. 

Queenstown, 2. September. Der Eunarb- 
Dampfer „Samaria“, welcher geſtern Abend von 
hier nach Boſton abging und 665 Paſſaglere an 
Bord führt, iſt heute wegen eines kleinen, der 
Maſchine zugeſtoßenen Uafalls zurückgekommen, 
wird aber vorausſichtlich Thon gegen Mitternacht 
wieder in See gehen. 
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Des Vaters Schuld. 


Fach dem Englischen von S. Kutſchbach. 
26 


„Bah, ſei nicht albern, mein Junge! Bis 
jetzt habe ich das Weib noch nicht gefunden, 
das mir ſo den Kopf verdrehen könnte, daß ich 
mich ſelbſt darüber vergüße Es gehört in unſe⸗ 
ren Kleiſen zum guten Ton, verliebt zu ſein, 
um ſich vor Langeweile zu ſchützen, mein Freund, 
und wenn man auf ſeinem Wege ſo ein ſchönes 
Mädchen findet, wie Diefed eines iſt, jo hat man 
das Recht, mit ihr zu ſokettiren. Die Frauen 
können ja gar nicht leben ohne ein Bischen Lie 
beständelei!“ 

„Das iſt Alles ſchon ganz gut 
die Sache nicht zu ernſt nimmſt.“ 

„Ernſt? Beim Himmel, Temple, was hältſt 
Du denn von mir? Glaubſt Du, daß Vikomt⸗ 
Aſhhurſt, den alle Mütter helrathsfähiger Töchter 
als eine der beſten Partien des Landes verhät⸗ 
ſcheln, ſich jo weit vergeſſen könnte, Miß Effie 
Addiſon's Gouvernante zu heirathen ? Verliebt 
fein, beißt nicht immer „heirathen“, mein Freund. 
Wenn man in einem Landhaus iſt, macht man 
den Hof zum Zeitvertreib, und da Miß Carleon 


ſo lange Du 


— an A u 2 De 


Temple. 


für meine Junggeſellenwirthſchaft, als dies Mäd 
chen. Sie müßte ſich brillant ausnehmen bei un⸗ 
ſeren Soupers!“ 

„Das muß ich geſtehen, Aſhhurſt, Dua beweiſt, 
daß Du das Blut des „ſchönen Arthurs“ in Dir 
haſt,“ erwiderte Jener lachend. 

Der Vikomte ſtimmte geſchmeichelt in das 
Lachen ein und bemerkte: 

„Na, Arthur war von je her verd — wild, 
nicht wahr? Es giebt keinen Menſchen, der mehr 
Glück bei den Damen hat, wie gerade er; ich 
glaube, wenn er um Lady Vane anhielte, fie 
nähme ihn heute lieber wie morgen.“ 

„Und doch ſcheint Lord Pallingford eben jo 
wenig an's Heirathen zu denken wie Du, Aſh⸗ 
hurſt, obgleich er ein eben ſo großer Bewunderer 
des Schönen iſt. Hüte Dich, daß er Dich nicht 
bet der kleinen Carleon ausſticht.“ 

„Mein lieber Junge denke an das Sprüch⸗ 
wort: Kein Jäger zielt nach dem Vogel, den 
ſein Freund ſchon auf's Korn genommen hat. 
Außerdem glaube ich wirklich, fuhr er ſelbſt⸗ 
gefällig fort, „daß das Mädchen fürchterlich ver⸗ 
liebt in mich if. Sage mir, was Du davon 
hältſt, Temple, denn ein Anderer kann dies ge⸗ 


das ſchönſte und geiſtreichſte Mädchen iſt, welches wöhnlich beſſer beurtheilen, als der Betheiligte?“ 


ich je getroffen habe, ſo machte es mir Spaß, 


„Ich kann Dir nichts darüber ſagen, denn 


ihr den Hof zu machen und fie mit meiner Auf- Miß Carleon ſcheint ſehr undurchdringlich, fle 


merfſamkeit zu beehren.“ 


„Wie ich höre, tritt fe Hier zum erſten Male leſen. 


läßt nicht leicht ihre Gefühle auf ihrem Geſicht 
Es ſcheint mir aber, als ſchmeichelten ihr 


in Geſellſchaft, — ſie ſoll direkt aus der Schule Deine Artigkeiten ungemeln.“ 


kommen!“ 
„Ja, ganz recht,“ bemerkte der Bilomte. 


„Nun, das iſt ſchon etwas werth. Ihre Eitel⸗ 


keit ſchadet der Frau oft mehr als ihr Herz, be⸗ 


„Deshalb iſt fie auch wahrſcheinlich mit un- ſonders wenn ihr Angebeteter jo ein ſchöner 
ſeren Sitten noch nicht bekannt, fuhr Sir Henry Ritter iſt, wie ich es fein ſoll. Ab, wahrlich, 
etwas ironisch fort, „und nimmt Deine Art Zeit⸗ wenn dieſe kleine Hexe mein wird, ſo lade ich 


vertreib ernſtlich.“ 
„Du meinſt daß ſie jedes meiner zärtlichen 


1 


1 
1 


Dich zu unſerem erſten kleinen Souper ein.“ 
„Wenn! Dies Wort hat Dein Vetter in ſei⸗ 


Worte im Ernſt nimmt und fi über Hals und nen Herzens angelegenheiten nie gebraucht.“ 


Kopf in mich verliebt?“ rief der Vikomte beiter 


Börſen bericht. 

Stettin, 3. September Wetter: ſchön. 
-+ 17° R. Barom. 28“ 8" Wind W. 

Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. neuer 145 
bis 153 bez, per September Oktober 154,5 bez., ver 
Oktober⸗November 155,5—156 bez, per November⸗De⸗ 
zember 157,5 —158 bez., per April⸗Mat168 bez. 

Roggen fefter. per 1000 Klar toe mn 109—111 
per September⸗Oktober 112 — 113 bez. per Oktober⸗No 


Temp. 


Alem 125 bez. 


1 


1 


erſte per 1000 Klgr. loko geringe 100 —110 bez., und für 


„Nun denn, ich wette zwölf Flaſchen Cham⸗ 


— 


> 7 = Das ae 


yes 


„Gut, ich nehme an.“ 

Sie gingen eine Weile ſtill auf und ab, dann 
fuhr der Vikomte fort: 

„Sechs Monate die Zeit iſt kurz. Ich 
darf keine Minute unbenutzt verſtreichen laſſen, 
daher will ich ſie doch gleich einmal aufſuchen 
und den Angenehmen ſpielen, bis die Geſellſchaft 
zurückkehrt. Ich habe ihr mit Lord Outcheſter's 
Genehmigung verſprochen, ihr Reitſtunden zu ge⸗ 
ben, und kann ich mir ja keine beſſere Gelegen ⸗ 
heit wünſchen, um den Liebhaber zu fpielen.* 

Die beiden Herren, die während ihres Ge⸗ 
ſpräches ganz nahe bei Winnie ſtillgeſtanden hat⸗ 
ten, gingen nun weiter und bogen in eine an⸗ 
dert Allet ein. 

Man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen 

innie der Unterhaltung gelauſcht hatte. Ihr 
Herz zerſprang faſt vor der Macht der Gefühle, 


die es bewegten, ſo ſehr war ihr Stolz verletzt, 


und mit vor Scham glühenden Wangen und ſie⸗ 
bernden Pulſen hatte ſie vernommen, wie der 
Vikomte über ſie dachte. Ihre Hände verſchlan⸗ 
gen ſich krampfhaft ineinander, ihre Bruſt hob 
ſich ſchwer vor innerer Erregung, und ſte hätte 
am llebſten laut aufgeſchrien vor Wuth und Ent 
rüstung. 

Wie ſtolz war fie noch vor einem Augenblick 
gewejen bei dem Gedanken an dieſes Mannes 
Liebe! Und wie dieſe Liebe fie nun in den Staub 
demüthigte! 

Sie konnte ſich nicht länger halten, ſondern 
ſtürzte in die Knie und ſchluchzte leidenſchaftlich. 
Die Thränen thaten ihr wohl und als ſie nach 
einer Weile wieder aufblickte, war fie dieſelbe 
ruhige, kalte Winnie Carleon, die ſie in Fern⸗ 
dale ſtets geweſen. Sie hatte an ſich ſelbſt er⸗ 
fahren, wie ungerecht die Welt iſt und hatte da⸗ 
nach ihren Plan gefaßt. Thränen — um dieſen 
Elenden?! Pfui, wie ſchwach!“ murmelte fie 
mit herbem Lächeln. „Ich ſollte mich lieber des 
Gehörten freuen, denn was ich 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Aheiniſchen Itiedrich-Wilhelns-Univerſität Bonn. 


Das Winter-Semefter beginnt am 15. Oktober d. J. gleichzeitig mit den Vorleſungen der Univerſität 


Bonn, an 


leſungen an der Univerſität zu hören. 


Kale 


niker erweiterte Lehrplan der 


Der 271 


welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
b ember 116,5 bez., per Dezember⸗Januar 118 G., per werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
elle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer 
kademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein und 


mittel u. gute 112—180 bez. feine von 185 aufwärts bez. ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. alter 100-105, } und in den e landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedrackt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 


neuer 95 —100 bez. 
Winterrübſen ver 1000 Klgr. lots 190 — 200 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. info 195— 206 bez. 
Rüböl unverändert, per 100 gr. loko o. F. b. Kl. 
5 B ver September⸗Oktober 44,75 B., per April⸗ 


45 

Wett nien 10.000 Ser / loke 
. nie er, Der A er 0 5 
ces beg per Geblenber 68.—65,5 bez. 60 B. u. G 
per September 


F. 
„Ottobee 65 B u. G., per November⸗De⸗ 
zember 99 verſteuert — 

Beiroleum ohne Handel. 

Landmarkt. Weizen 140—151, Roggen 
bis 111, Gerſte 116—130, Hafer 100—103, Kartoffeln 
42—48, Heu 1,50,—?, Stroh 28— 30. 


anziehend. — ( bericht.) Weizen ruhig, fremder 
Aa un 
anziehend. Pr 
Termine vom 5. bis 10. September. 
Subhaſtationsſachen. 
6. A.⸗G. Greif enhagen. Die dem 


Ackerbürger Wilh. 
Wegner geh, daſelbſt bel Grundſtücke. 
A.⸗G. Stargard. Das dem Reſtaurateur Heinrich 
Mielke geh., daſelbſt. Ihnaſtr. 25, bel. Grundſtück. 
7. A. G. Swinemünde. Das zum Nachlaß des ver⸗ 
ſtorb nen Grenzauſſehers Mihr geh., daſelbſt bel. 
Gaumdſtück. 
8. A.⸗G. ie i ee ie C. Walter 
eh, in om rundſtück. 
46 Ueckermünde. Das dem Kutſcher Fr. Rother⸗ 


feldt & = N 
5. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Louis 
Müller hier ſelbſt 
A.⸗G. Sto 


Lief 
hlen 
eten fü 
ebote hierauf ſind bis zum 17. 
verfiegelt im Centralbureau des Mes 
— woſelbſt fie an dem bes 
neten Tage Mittags 12 Uhr geöffnet werden. Die 
cheldung über den Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 
eu nach dem Eröffnung „Die bezüglichen Be⸗ 
gungen liegen im Centt Aburean zur Ginficht bereit. 
Königliche Regierung. 
Gründlichſte und ſicherſte 
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J ebene injühr.⸗Fleim.⸗Examen 
od. bis eg hre Sen 15 1 4 


zu erhalten, der jedwede 


Geheimer Regierungsrath 


gewünſ te nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 


Dr. Dünkelberg. 


Fürst iches Conservatorium für Musik 
zu Sondershausen. 


1 
3 ee Ladungen und Mehl ruhig, der Hoflapelle. Vorgeſchrittene Schüler der Orcheſterſchule werden in der Hofkapelle bei Konzert⸗ und 


1. Hauptgewinn: 
2. Hauptgewinn: 
3. Hauptgewinn: 


Seiden offen. 
von 90 bis 5 


- 


Looſe à 1 Mark find zu 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Verlooſung 


von 


Kunſt- und Werthgegenſtänden 
der der Krankenpflege ö barmherzigen 


zu unſten des St. Carolus Stiftes zu Stettin. 


Geſammtwerth der Gewinne 8900 Mark. 
1 Mobiliar⸗Garnitur im Werthe von 1000 M. 
1 Pianino im Werthe von 500 M. 


1 Beſteckkaſten von Silber im Werthe von 300 M. 


er 597 Gewinne im Geſammtwerthe von 7100 %, beſtehend in Nähmaſchinen, Krefelder 
6 denen und ſilbernen Uhren, Regulateuren, Leinenſtoffen, Silberwaaren im Werthe 


Ziehung am 4. Oktober d. J. 


Die Gewinuliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


— 


haben in den Expeditionen d. Blattes, 


Nur die mit Schutzmarke: 


sau 


an bei voll. Penſion und fir 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Jima verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpomade. 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Billigſte Preiſe. 


Schmidt & Förderer, 
Wahlershauſen— Caſſel. 


Prakt. Leben finden junge Leute vom 14. Lebensjahre 
5 engſter Erziehg. in der Stille 

N angenehm. Landaufent alles, unmittelbar an einer 

Bahnſtat. Lehrgegenſtände außer d. oblig. Gymn.⸗Fächern: 

= ldwirt 

Rechtskun 


hſch Chemie, Feldmeßkunſt, Geſundheitslehre, 
ö 
5 urnen. Näheres dur 
Grembocryn, Station. „Pr., bei 
e in See he Be Dell 
W. Senft, en Pfarrer. 
ter id Grmbfiiee jeder Art, ! 
Güter brerken, Hoteles ud Garkhöfe über. 
mimmt zum Verkauf 
II. Stelter, Berlin, Alexaudrinenſtraße 99, 


* ſonig P. 
“N n * — 
Nserieben, 
fan mit einem trockenen Läpp- 4 
1 N eben nachgerieben. 4. 


abgeputzt und 


e „Wahrhaſtig, ich wollte, Du Käitefi Recht, pagner gegen eine; daß ich binnen weniger denn hat ja. die letzte Schranke niedergetiſſen, die ſich 
Ich mag mich noch nicht dem Chejoch ſechs Monaten an meinem Ziel angelangt bin.“ 
beugen, und keine Haushälterin geſtele mir beſſer 


zwiſchen meine Vergangenheit und meine Zukunft 
ſtellte. Wie konnte ich ſo thöricht ſein, zu zögern! 
Fortan will ich kein Erbarmen mit ihm haben, wie ich 
ihn auch nie geliebt haben würde; denn er möchte 
mich täuſchen — grauſam, ſchändlich bintergehen! 
Es iſt nur recht und billig, wenn ich ihn ſtatt 
deſſen zu täuſchen ſucht. Ihm fei der Schade, 
mein der Erfolg! Er iſt ſchwach, ſelbſtſüchtig, 
und würde ſich lieber ſelbſt opfern, als eines 
Bergnügens verlufig gehen. Es wird mir wohl 
nicht ſchwer werden, zu ſtegen. Jawohl, Mylord 
ich habe Niemanden, mit dem ich eine Wette 
eingehen könnte, und dennoch wette ich, fuhr 
Winnie mit einem kurzen, bitterem Lachen fort, 
„daß Sie noch vor einem Jahre zu meinen 
Füßen knien ſollen und mich anflehen, die Ibrige 
zu ſein, nicht als die Leiterin Ihrer Junggeſellen⸗ 
wirthſchaft, ſondern als Bikomteſſe Aſhhurſt, und 
triumphirend werde ich „Ja!“ jagen, wenngleich 
mit haßerfüllter Bruſt. O, ich kann Ihnen nun 
rubig entgegentreten, ohne Furcht und ohne Ge⸗ 
wiſſensbiſſe.“ 


Sie faßte ſich, jo gut es ging und da fie 
wußte, daß er gegangen war, fle aufzuſuchen, 
eilte Re jo raſch als möglich nach dem ſchattigen 
Grasplatz vor dem Hauſe, wo ſich bald nachher 
der Vikomte zu ihr geſellte und ihr mittheilte, 
daß er ſich erlaubt habe, ein Pferd für fie 
ſatteln zu laſſen, um ihr den erſten Reitunter⸗ 
richt zu geben, worauf ſie mit ihm nach den 
Ställen ging. 

Der Morgen verfloß raſch für das junge Paar 
und die Reitſtunden erhöhten nur noch Winnie's 
Reize, denn ihre Geſtalt trat, wie ſie zu Pferde 
ſaß, in ſchönſter Vollendung hervor. 

Der Bikomte war bald verliebter denn je in 
‚feine ſchöne Schülerin. Nie hatte dieſe aber auch 
eine jo glänzende, fo reizende Unterhaltung ge⸗ 
führt, nie ihm jo bezaubernd zugelächelt und 
war ihm daher auch noch nie fo reizend erſchie⸗ 
nen, wie an dieſem ſchönen Morgen. Er ver 


eben vernommen, wünſchte im Geheimen die Reitknechte, welche be. 


Thier Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 

von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 
Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei ⸗ Direktion 
Br den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
olgt: 


edervieh darf nicht in der Weiſe zu Markt ge⸗ 
bracht werden oder feilgeboten oder von dem Markt 
nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtimmungsorte 
geſchafft werden, daß die Thiere bei den Beinen 
angefaßt oder zuſammengebunden, die Köpfe 
nach unten hängend, oder an Flügeln getragen 
oder beziehungsweiſe zum Verkauf ausgeſtellt werden. 
eu dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
ie Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
as Behältniß in der Art hinreichenden Raum ger 
währt, daß ein Thier neben dem andern, ohne ſich 
gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, auf dem 
Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. Auch 
dürfen genannte Thiere nicht zu den oben genannten 
Zwecken in Säcke oder Netze — 5 45 werden. 
Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe des 
§ 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. . Geldbuße 
bis 150 % oder 1 bis 6 Wochen ein⸗ 
en 7 9 Se nach Eu welcher im 
nvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtr 
ſubſtituirt wird. 8 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
mißhandelt, wird nach § 340 Nr. 10 Strafgefi 
buch mit Geldbuße bis 150 % event. Gefängniß 
bis 6 Wochen beſtraft. 

Der Vorſtand 


des Stettiner Thieiſchutz⸗Vereins. 


Carl Beeler. 


Gutsverpachtung. 


Wegen Ablebens des Herrn Gutspächters Bath zu 
Clotzow beabſichtigt Herr Rittmeiſter von Buggenhagen 


in Meriebura die ſeit 31 Jahren von Herrn Bath ge r 
chteten Majorategüter Clotzow und Wangelkow 
Anklam anderweitig event. bis auf 20 Jahre von Trinitatis 
Br ab zu verpachten Die Güter haben 2100 Morgen 
Acker und zwar etwa 300 M. 3. Kl., 400 M. 4. Kl., 
670 M. 5. Kl., 600 6. Kl. u. 200 M 7 Kl.; ferner 
etwa 800 M. gute Wieſen und 400 M. Weiden. Die 
Güter find zum Grundſteuer⸗Reinertrage excl. Forſt mit 
15,600 M. eingeſchätzt. Dieſelhen find in gutem Zu⸗ 
ſtande und in ſchöner Lage. Ein gutes Inventar kann 
von der Wittwe des Herrn Bath erworben werden. 
1 und nachzuweiſendes Vermögen etwa 


Im Auftrage des Herrn von Buggenhagen habe ich 
einen Aufgebotstermin auf 


Sonnabend, den 17. September 1887, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Büreau, Büchſtraße 33, zu Greifswald ange 
ſetzt. Die Pachtbedingungen können eingeſehen und in 
Abſchrift gegen Erſatz der Kopialien bezogen werden. 
Greifswald, im Auguſt 1887. 
Dr. BRewoldt, Rechtsanwalt u. Notar. 


ei 


Vom 28 d. Mts. habe 
hof Neuſtadt a. d. Doſſ 


150 Stück Lu uspferde 
1. Klaſſe zum Verkauf, worunter ſich komplett und 
angerittene Reitpferde, ſowie ſchöne, elegante, fertige 
Wagenpferde in Füchſen, Rappen und Braunen befinden. 
Reelle Bedienung iſt bekannt. 
A, Behrend. 
Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
&. Zeehmeyer, 
Nürnberg. 
Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 


— 
auf meinem Beſitz zu Bahn⸗ 
e 


En 


1 


A 
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Denk ich auf ihrem Per n n b ln, 
nie wollte durchaus nicht de rein willigen, N 
anders zu reiten als auf dem Rennplatz, welcher 
neben den Ställen lag. Doch während er ihr 
zierliches Füßchen im Steigbügel befeſtigte, ihre 
Meine Hand in der ſeinigen hielt, indeß er fie 
lehrte, die Zügel zu halten, und ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt überflog, die ſchon jo ſtcher und gerade im 
Sattel ſaß, gelobte er ſich, daß er ſtcher kein 
Mittel unverſucht laſſen wolle, um ſeine Wette 
zu gewinnen und das Mädchen ſich zu erringen, 


1 n=; 


komme, was da wolle. 
Vikomte Aſhhurſt kannte allerdings den klugen 
Geiſt nicht, mit dem er es aufnehmen wollte. 


Diefenigen, die ih manchmal am Stärkſten wäh-jer 


nen, fallen oft am Allerleichteſte 


Sie, 

Der junge Ariſtokrat war ganz verwirrt, und 
wie er ſelbſt ſagte, ſo wußte er „beim Zeus!“ 
nicht, was auf einmal in die kleine Gouvernante 
gefahren war. Alles war ſo hübſch gegangen, 
wie er dachte, als plötzlich eine Veränderung mit 
ihr vorging, die er nicht begriff. Ste nahm 


Baugewerkschule 
zu Deutsch-Krone. 
Winterfemefter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Fi i Jet 10 Jahren widerstehen meine „absolut“ reinen 
| = „ungegypsten“ französischen Achten 


OSWALD Naturweines> | 


NIER aa siegreich „jedem Angriff“ und | 
bleiben in ihren von mir garan- 
tirten gesunden, verdauungsfördernden || 
und körperlichen Kräfte unterhaltenden 
2 [N® 88. Eigenschaften unantastbar! 0 


ausführlicher „Preis-Courant" gratis u. franco. \ 
Oswald Nier, Hapigwdäft: Berlin. | 
Central-Geschäft in Stettin: 


kl. Domstrasse >. 


tranzös. 


Naturweine. 


Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 


von 

Adolph Goldschmidt, 

neue Rönigsfir. 1, vis-a-vis Bode's Hotel, 
offerirt zu Engros⸗Breiſen: 

2 Ctr.⸗Säcke engliſch Leinen A 50 und 60 , 
2 Str» Doppelgarn⸗Säcke d 80 und 90 , 
2 Cie., Drillich⸗Säcke 100 und 125 Y, 
3 — el⸗Drillich⸗Sacke à 1,20, 1,40 bis 2 AM 
bnahme von 100 Stück Signatur 


4 
Eine Partie pr heile Sartoffels 
füde a 35, 40 und 5 

Waſſerbichte E Wagen ⸗ und 
Mieten ⸗Pläne von beſtem Segelleinen, per Qua⸗ 
drat⸗Meter AM 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 
auch leihweiſe. 


deukmäler 


Granit, Marmor wu 
Sande empfiehlt u 
großer Auswahl zu der 

billigſten Preiſen 


Ad. Kädrich 


Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brück: 


Eiſerne Grabgitter unt 
2 Kreuze 8 ich zu Fr 
brikpreiſen 


3 * 2 12. 


re 


„Monopol-Seide“ (Mode⸗ 
bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — Ba 85 — ſchreibt: 


der „Monopol- 
Seide“ Al ch d der i Bleicher Seiden ⸗Indu ; 
ſtrielle . Ilenneberz ein wahres Verdienst 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
ſtoff ſeit lange ve 8990 Umſchan haltende Damen⸗ 
welt erworben. as Gewebe iſt dauerhaft wie 
Leder, weich wie Sammtt, glänzend wie Atlas; aus 
reinſter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
ik it es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 
ate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt 
Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante | 
eines jeden Meters eingedruckt iſt | 
— — are. rn rn en — 
i 
\ 


Muſter umgehend. . 


4 Liter 3 abgelagerten Weiße oder Rothwein 
Bun) 4 3,40 franko ſammt Fäßchen gegen Poſt⸗ 
nachnahm mtom Lohr, Weinproduzent, - 

! 
H 


Reine Ungar-Weine, ar 


'Wersehetz, Ungarn. 


Papier⸗ Jahlen, 
2½, 3½, 5 Eim hoch, gummirt, 
50, 60 80 „ per 100 ſortirt, 


177 
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ilefert „ G. Nüser, Elberfeld. 


1157 we Er * u Lig 
7918 ſenſ, das war wahr, doch es geſchah mit 
der Miene einer wahren Königin, mit dem Blick 
einer Prinziſſin von Geblüt, welche fühlte, als 
wäre es eine ungeheure Gnade von ihr, daß 
fie ſeine Huldigungen annahm. Ganz entſchie⸗ 
den hatte ihr Benehmen gegen ihn ſich bedeutend 
verändert. 

Als er an jenem Abend im offenen Fenſter 
ſeines Schlafzimmers lag und eine Zigarre 
rauchte, dachte der Vikomte hierüber nach, ohne 
jedoch elne Erklärung für das Räthſel zu 
finden. 

Es war auch gewiß recht ärgerlich für ihn, 
„den ſeine Freunde mit Neid den Liebling 
der Frauen nannten, er, dem noch kein 
Mädchenherz widerſtanden, den alle Mütter, wie 
er ganz nichtig bemerkte, als eine der beſten Par⸗ 
tien für ihre Töchter anſahen, er, der ſich 
ſtets eingebiltet, daß er nur zu wählen brauche, 
um auch gleich Steger zu ſeln, fand den Kampf, 
ſich dieſe Gouvernante zu erringen, doch nicht jo 


— Schmeicheleien ſo lelcht 25 Suldvoll lächelte, 


als sb fie von der Wiege auf von ariſtokratiſchen 
Lippen an ſolche Worte gewöhnt worden wäre, 
ſte ihm ſtets ſchöner denn je vorkam, 
ihn dies auch ärgerte. 

Seine Eitelkeit fühlte ſich durch Winnie 's 
Gleichgültigkeit, die He in der Geſellſchaft der 
Andern zur Schau trug, fo ſehr verletzt, daß er 
eines Tages aus Rache und um ſeine eigene 
Macht zu erproben, beſchloß, fie gänzlich zu ver- 
nachläſſigen, und ſich zu dieſem Zweck einen gan- 
zen Nachmittag und Abend nur der jüngſten Toch⸗ 
ter der Gräfin Fuſſyton, Arabella, widmete. 

Die Qualen, die er ſich aber dadurch ſelbſt 
auferlegte, hatten für ihn ſehr demüthigende Fol⸗ 
gen. Die „kleine Carlton“ ſchlen gar nicht zu 
bemerken, daß er an ihrer Seite fehlte, denn fie 
war eben ſo lebhaft und heiter wie ſonſt, und 
wenn ſich ihre Blicke zufällig trafen, lächelte fe 
ihm eben ſo reizend zu wle ſonſt, ohne daß er 
auch nur den kleinſten Schatten von Reue oder 


wie ſehr 


Potthoff « Col. = 


FINE TEE TORTEN S 
8 
r 
| | 


uchſt passenden Salden b a 15 25 „ per Dutzend 


ſehr leicht, als er ſich ihn gedacht hatte. 
Das Schlimmſte war, wenn Winnie ihn mit 
ihren großen, klaren Augen ruhig anſah, die Im 


Vorwurf in ihren j*önen Augen ſah. 
Hätte Winnte ſeinem eigenen Stande ange 
hört, 


Baugewerkſchule⸗ zu Höxter a. W. 


Beginn des Winterſemeſters 2. November; Vorkurſus 17. Oktober. 
Programme und Auskunft durch 


Die Direktion. 


Den Eingang der 


ailen dr Herget ud iner 


in Kleiderſtoffen, Beſätzen in Velours 

u. Heide, Koſtume⸗ u. Mäntel⸗ Konfektion 
erlauben uns ergebenſt anzuzeigen. 

Proben und Auswahlſendungen franko zu Dienſten. 

V Besmen & Grobmsier, 

Stettin, kleine Domſtraße 13. 


€ + derten is allen 2 

e . a, Minersiwssnorhand- ES 

BERN N e eee ee 

Das Vorzug iHlehsts, bs Wu RT TS Bitierwasser. ® 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 5 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
nr Er 


Moieschott's Gutachten! 
„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 
ordne ich das „Ruany ad 
Jänos*-Wasser, wenn ein 
Ahbfübrmittel von jirompter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich lat.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


= ee. ze. 


Liebig’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyati Jänoa- 
Wassers "an Bittorkalz und 
Glaubersalz übertrirft den aller 
anderen bekannten litterquel- 
len, und ist es nicht zu bezwei- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verbältwiss steht.“ 


Ze: 2 


Man wolle ausdrücklich »Saxlehner’: 


München, 
Juli 1870. 


Bit erwe 


soo... 6 588 


Wilhelm Köpsel, 

Berlin N. 8, Mohrenſtraße 50, 
gediegene Herrengarderobe nach Maaß, 
Eivil⸗Aniformen, 
beehrt ſich den Eingang ſeiner Neuheiten für Herbſt 
und Winter zur Kenntniß zu bringen. 


SO 90906990 084 


Die Thonwaaren-Kabrik 


au Burgkennitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 
2 ihre immem und aussen klasirten 


Tkhonro hre 


und Fagons in allen Dimenslonem, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


Futterkrippen, Tröge, hart gebraunte Klinker, Flur- und 
—— sten bten gte. 


| J. . Gollnow, Stettin. 


Fabrik für Eisonkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshäuser ote, 
Heisungs-Aulagen. Werkstatt für ornamentale schmiedeciserne Arbeiten, 
Fabrik für Drehrollen und Geldscehränhe 


Solumiedeeinerne Träger, Säulen and Eisenbahn- 


schlenmem zum Bau in jeder e aud Länge, bei grossem Lagor 
bi — 


1 


ſo hätte der Vikomte ihr Benehmen als 


hier in Dahmen ft 


ö Aktien- Zuckerfabrik Dahmen 


növer, um ihn deſto f 


traurigen, neun Jahre langen Daſeln einer Un⸗ 
terlehrerin entflohen, konnte doch unmöglich, jo 
dachte er, ſolcher Schlauheit und Berechnung fä⸗ 
hig ſein. 

Noch etwas Anderes beunruhigte die Gedanken 
des jungen Edelmannes. Als er an dem Mor- 
gen deſſelben Tages, während die meiſten der 
Säfte ih im Garten ergingen, nach dem Salon 
zurückkehrte, um Winnte's Skizzenmappe zu holen, 
welche Lady Vane gern ſehen wollte, kam ihm 
auf dem Wege Lord Outcheſter entgegen, wel- 
cher mit zwar freundlicher, aber den Bilomte 
dennoch ſeltſam berührender Stimme zu ihm 


ſprach: 
„Nun, mein lieber Aſhhurſt, Sie feinen es 
ja ungemein auf Brünsetten abgeſehen zu haben 7“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Ungarweine, 


zarantirt echt vorzüglichſter Qualität, weiß und roth 
in beziehen in en von eirca 15 Kitern aufwärts 
md in Flaſchen im 


Weindepot Gross d Spitzer, 
Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 


Preisliſten gratis und franko. 
NB. Von ärztlichen Autoritäten für Blutarme und 
Magenleidende beſonders empfohlen der Ofner⸗Adler⸗ 


herger ee 
Kolaessenz, 


bereitet von 


Paul Reppis, Apotheler, 
Leipzig. 
Aerztlicherſeits angelegentlichſt empfohlen, 
chemiſch unterſucht. 
Vorzügliches Mittel bei chroniſcher Schwäche, 
ſchroniſchen Diarrhoen, Seekrankheit, Appe⸗ 
titloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden, Mi⸗ 
gräne. Zu beziehen nur d. d. Apotheken 
Flaſche 125 Pf. 
Generaldepot: F. W. Meyer, 
Stettin, Reifſchlägerſtraße. 


— —ꝛͤ— —̃ H— m 


Brustleidenden 


3 Bluthuſten giebt ein geheilter Bruſtkranker enger; 
ib. ſichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217. 


Aſthma 


iſt heilbar. Proſpelte gratis. 
Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Berlin. 


Dr. Romershausen's 


Augen-Essenz 


zur 


Erhaltung. Lerſtellung 


Stärkung 
der Sehkraft. 


ar cn. 40 Jahren hergastollt vom 1 
Dr. F. G. Geiss Nachfig., Aken b. d. Elbe, 
Direot zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 
1 Mark in Original-Verpackung mit Namens- 
zug und eee dureh £& 
die Apotheke zu Aken a. E. sowie auch 


Acht Tu haben in Ton torte Niederlagen 
re 


Apotheke. Aufträge nimmt ent- 


Age gen Jul. Klinckow. 


| Arc in W. Mayer's, Pelikan- 


ee ER 4 — ehlt 5 
Ade Al- Berlin O. e 16. 
Preisliste q gratis. 


* eine, in in J. J. Bezieh. 9. ezieh. g Penſion Lindenſtr. 6, III 
2 junge Schüler finden gute Penſion in einer Gchrere 

2 mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. Adr. u. 
W. 26 in der Expedllon dieſes Blatieg. Kirch 4 


Eine Firma in Stettin, die 
Johann Hoff ſches Malzextrakt 
zum Wiederverkaufspreiſe cen aue 


efern kann, beliebe — 8 7 — A. 1482 mit näheren 
Erläuterungen an Aux. J. Wolff & Co., Aunone. 
Bureau, topenhanen I 155 einzuſenden. 


Geſucht auf möglichſt ſofort eine tüchtige 
Leinenmamſell 


für mein Hotel Gute Zeugniſſe erforderlich. 


F. oth. 
Ilotel d Europe, Bremen. 


Wir eröffnen unf 
„dla den 20. € 20. September 5. 


Annahme der Arbeiter und 


Arbeiterinnen 
Sonntag, den 18. September d. J., 
Wee 9 Uhr, 


in Lig. 


iu fangen; doch ein 
Mädchen in ihrer Stellung, das baum ee dem 


— 


